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Amtliche Bekanntmachungen.

Aufruf.
Eine Katastrophe , wie sie in der G -schichte

der Menschh it nur selten z„ verzeichnen ist, hat
die Einwohner von Sizilien und Kalabrien
betroffen!

Ganze Städte und Dö :fer sind von einem
Erdbeben teils zertrümmert , teil « schwer bischädigt
worden . Die Zahl der Einwohner , welche ein
jäher Tod ereilt , geht j tzt schon in dis Zchntausende.
Nicht minder zahlreich werden dis Verstümmelten
oder sonst Verletzten sein . Das Elend ist un.
beschreiblich, baldige Hilfe geboten.

Wir wenden ms an den vielbewährten
Wohl ' äitgkeitsfinn unserer Mitglieder in Stadt
und Land mit der Bitte um kräftige Beisteuer
zur Linderung der Not.

Stuttgart,  30 . Dezember 1908.
Jeutrallriluug des Wohltätigkeitsverems:

Getzrsr.

Gaben in Geld nehmen in Empfang:
dar Kafseuaurt der Zentralleituug des Wohl¬

tätigkeitsvereins , S 'ungart , Furtbachstr.
1611  Hauptsammelstelle,

da« Stadtschultheitzenamt i« Calw.

T*seS»e»isketterl.
-r . Ostelsheim  8 . Jan . Schon mehrere

Jahre ist er her , seitdem auch in unserer Gemeinde
die Wasseroersorgunqsfrage  auf der Bild¬
fläche erschienen ist. Dieselbe ist dann auch in
dieser Zeit in der Bürgerschaft schon oft zum
Gegenstand de» lebhaftesten Msinungsaurtauschcs
und der eingehendsten Erörterung geworden . Wohl
hat hier noch nie ein eigentlicher Wassermangel
existiert , aber doch ist für viele hiesige Ortrein-
wohner die Beschaffung der nötigen Wasser»,

Samstag , den 9 . Januar 1909.

besonder» auch zu Kochzwccksn (hauptsächlich in
der kalten Jahreszeit ) mit vieler Mühe verknüpft.
E » ist deshalb der Wunsch immer lebhafter geäußert
worden , vaß diesen Uebslständen gleichwie in
anderen Gemeinden unseres Bezirks abgeholfsn
werden möchte. Diesen Wünschen glaubten sich
die bürgerlichen Kollegien schlikßlich nicht mehr
entziehen zu körnen und so wurde dann da«
wichtige Werk in Angriff genommen . Nachdem
die nötigen Vorarbeiten (Untersuchung drei ver¬
schiedener in Betracht kommenden Quellen durch
da» K Medizinalkollegium , Anfertigung der Pläne
u . s. w.) beendigt waren , fand gestern unter dem
Virfitz unsere » verehrten Oberamtsvorstander,
Herr Regierungerat Voelter,  und im Beisein
eines Technikers der K. Bauamt « für dar öffent¬
liche Wassers :rso gungrwesen , Herr Inspektor
Franz,  eine gemeinschaftliche Sitzung beider
Kollegien statt , in welcher die durch den letzteren
eingehend erläuterten Pläne endgiltig genehmigt und
deren baldigste Ausführung beschlossen wurde , so, daß
die Aurschreibung der erforderlichen Arbeite « nun.
mehr unverzüglich erfolg ' « ?§nn . Herr Rezterungs-
rat Voelter . dieser unermüdliche Vorkämpfer jeglichen
gesunden Fortschritts , verstand iS in vorzüglicher
Weise , die dem Werk noch entgegenstehenden
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ; der
Dank und die Anerkennung seitens der hiesigen
Gemeinde soll ihm deswegen auch nicht vorenthalten
werden , zumal wir auch vorzugsweise seinem
energischen Eingreifen die vor drei Jahren erfolgte
Errichtung unserer Haltestelle in der Hauptsache
zu verdanken haben . Anerkennung verdient auch
dar Entgegenkommen derjenigen Güterbefitzer,
welche durch den Bau der Wasserleitung in Mit-
leidenschaft gezogen werden , sowie de» hiesigen
Mühlebesttzers , Herr Karl Krämer.  Möge denn
das große Werk , da» an die finanzielle Leistungs
fähigktit unserer Gemeinde große , säst zu große
Anforderungen stellen wird , einem glücklichen Ende
entgegengeführt werden.

Bezu,1pi . t. d. Btaüt -/^Lyrl. m. Lr2,er1. Mk. 1.A>. Postbrzuztp ».
s. d.Ort»- u. Nachbaiorttverk. '/« ghrl. Mk. 1.20. tm » ernverkehi
MI. 1.80. Bestell, , in Sürtt . Sv Pf, ., in Bayern u. « eich IS Pf,

Stuttgart  8 . Jan . Die zweite Kam¬
mer  ist heute nachmittag nach zweiwöchiger
Weihnachtspause wieder zusammen getreten und
hat dieEinzslberatung derVolksschulnovelle
bei Art . 8 , der Bestimmungen über die Zahl der
Schüler trifft , fortgesetzt . Nach dem Antrag der
Kommission müssen bet mehr als 60 Schülern
(Regierungssntwurf 70 ) einer Volksschule zwei,
bei mehr als 140 ( 160 ) Schülern drei Lehrsttllen
errichtet werden ; bet jeder weiteren Steigerung
der Schülerzahl um 70 (80 ) ist die Zahl der
Lehrer um einen zu vermehren . Wenn der Un-
terricht teilweise oder ganz in getrennten Abtei¬
lungen sowie in mehr als 30 Wochenstunden für
die Klaffe ( Sbteilungrunterrtchr ) gegeben wird,
kann mit Genehmigung des Obsrschulrat « die
Höchstschülerzahl einer Klaffe , wo nur eine Lehr¬
stelle ist, aus 70 (80 ) . wo zwei und mehr Lehr¬
stellen find, auf 80 (90) steigen. Voraussetzung
für eine Vermehrung der Lehrstellen ist, daß die
Erhöhung der Schülerzahl als dauernd anzusehen
ist. Abtsilungrunterricht muß eingeführt werden
bet einklasstgen Volksschulen , wenn die Gesamt«
schülerzahl über 40 , bet mehrklasfigen Volksschulen,
wenn die Schülerzahl einer Klaffe über 60 steigt,
ferner , rvmn sich dar Schulzimmer für den gleich¬
zeitigen U terricht sämtlicher einer Schulklasse
zugetetlten Kinder nach den bestehenden Vorschriften
als unzureichend erweist . Die Gesamtzahl der
Wochenstunden im Fall der Einführung von Ab-
tetlungrunterricht darf in der Regel nicht weniger
als 34 betragen . Der Berichterstatter Löchner
(Bp ) empfahl die Annahme der Kommission «-
antrag », während der Mrtberichterstatter Schrempf
(BK ) erklärte , über die Vorschläge de« Entwurfs
aus finanziellen Gründen nicht hlnauSgehsn zu
können. Man müsse froh sein , wenn in abseh«
barer Zeit da« erreicht werde , was dis Regierung
vorschlage. Dr . Hieber (DP ) betonte , daß , je
kleiner die Schülerzahl sei, desto mehr der Lehrer
feine Aufmerksamkeit dem einzelnen Schüler schen-

Welche von beide»?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Die junge Nichte und Fräulein Adderhoven waren über dis wunder,

lichm Töne , in denen das Gespräch erklang , sichtlich betroffen . Friedrich
Gerland allein schien nicht« besondere « empfunden zu haben und hatte sich
inzwischen mit einigen Fragen über Hausordnung und persönliche An¬
gelegenheiten an die anwesende Schwester vom Kreuz gewendet, die ihm
freundlich , aber in kurzen Worten Auskunft erteilte , sodaß bald genug zum
zweiten Mals allgemeines Schweigen am untern Tafelende herrschte. So
ward es eine willkommene Unterbrechung als etwa eine Viertelstunde später
Frau v Herbert mit einigem Geräusch aufstand und ihre Nichte erinnerte,
daß sie beide sich noch zu einer Abendgesellschaft anzukleiden hätten . Fräu¬
lein Erika erhob sich halb erschrocken von ihrem Stuhl , sie behielt die
große Orange in der Hand , mit der sie soeben gespielt hatte und grüßte
im Weggehen mit einer Verlegenheit , die ihrem schönen Gesicht einen an¬
mutig kindlichen Ausdruck gab. Unwillkürlich folgten ihr dis Augen aller
an der Tafel Sitzenden — auch Friedrich Gerland sandte ihr einen Blick
nach und sagte dann zu Fräulein Addenhoven:

„Schade um dar liebenswürdige Kind ! Sie werden nicht verstanden
haben , war hier vorging . Ich mußte mich selbst erst besinnen , um da«
Benehmen und dm Ton der Frau v. Herbert zu begreifen , bi« ich mich
glücklicherweise erinnerte , daß es sich um Dinge handelt , die vor meiner
Geburt liegen . Hr . v . Herbert , der Lrndrat , der Gemahl der gestrengen

Dame , hat vor manchem Jahrzehnt sehr eifrig um meine Mutter geworben
und dadurch seiner späteren Frau , die, wie e« scheint, schon damals auf
ihn rechnete und hoffte, viel bittere « Leid bereitet . Wenn sie damals meine
Mutter gehaßt hat , so ist da« verständlich und verzeihlich. Aber daß jetzt,
nach bald vierzig Jahren , die alternde Frau gegen meine Eltern feindselig
gestimmt ist und die« dem Sohne bet einer zufälligen Begegnung in der
F emde sofort zeigt, erweckt kein günstige» Vorurteil für sie ! Hörten Sie
wohl, wie begierig sts nach dem Trost forschte, daß meine Familie im
Herrbkommen sei ? Man erschrickt doch jedermal , wo man so armseliger
Gebäjsigksit bei Mer schen begegnet , die auf Auszeichnung und Bildung
Anspruch erheben . Schlimm für da« junge Mädchen , da» sie da bei sich
hat und natürlich auf ihre Weise bemuttert !'

Fräulein Addenhoven hatte aufmerksam zugehüct und entgegnete nach
einigem Besinnen : „Mir geht es wie gewiss-n Pflmzen , die au « allem
Nahrung saugen , war in ihr Bereich kommt. Der Eindruck , der Sie mit
Recht verstimmt und bekümmert , ist mir nur ein Beweis mehr , daß in
unserem ganzen Leben die schlimmen Antriebe und bösen Gewöhnungen
schlechter Weltlichkeit vorherrschen . Ueberall führt man die heilige Kirche
im Munde und kümmert sich nicht um ihre Lchren , überall fehlt Demut,
Nächstenliebe, Einsicht in da« eigene Wesen . Mir flößt da« alle« immer
tiefere Abneigung ein, so fortzuleben , wie seither und au « Familienrück-
stchten und kleinlichen Bedenken niemals zu dem Leben zu kommen, nach
welchem mein Gefühl verlangt !*

Fräulein Addenhoven hielt tnne , denn die Tafel war zu Ende , die
meisten Ttschgenoffen erhoben sich ringsum von ihren P .ätzen. Sie erwiderte
die Zurufe und Grüße , die ihr galten , mit dankendem Aufblick und kurzen



kn könne. Die geistliche Schulausficht sei an den
Mißständen hirflchtlich ollzugrcßer Schülerzahl nicht
schuld. Der Grund dafür liege in den finanziellen
und wirtsckafilicken Verhältnissen der Gemeinden.
Diese Verhältnisse der Gegerwart dürften aber
bei einer solchen nicht auf wenige Jahre zu
machenden Reform nicht arrschloggebend sein. An
die Opfer Willigkeit de« Volke« müsse nicht nur in
Fragen der Wehrkraft , sondern auch in denen der
Volk,schule appelliert werden . Schick (Zentr .)
stellte namens seiner Freunde den Antrag , den
Regierungrentwurf wtederherzustellen , der einen
erheblichen Fortschritt bringe , der firarziellcn
Leistungsfähigkeit der Gemeinden roch Rechnung
trage , ja die Grenze de« zur Zeit überhaupt
Erreichbaren barste lle. Hey mann (Soz ) be-
gründete einen Antrag , wonach eire zweite Lehr,
stelle errichtet werden soll, wenn die Schülerzahl
einer Gemeinde dauernd über 40 steigt. Bei
jeder weiteren Erhöhung der Schülerzahl soll die
Zahl der Lehrstellen so vermehrt werden , deß auf
jeden L hrer in der einzelnen Klaffe Nicht wehr
ol« 40 Schüler entfcllen . Abteilung «unterricht
darf nur bei einklasstgen Schulen eingeführt
werden . Die Gesamtzahl der Wochenstunden srll
dann nicht weniger alt 36 betragen . Der Artikel
sei von größter Tragweite für die kür füge Ent¬
wicklung der Volkschule . Der Kommission«anirag
garantiere nicht die wünschenswerten Schulerfolge
und messe die Volksschule nicht mit gleichem
Maße wie die höheren Schulen . Unrichtig sei,
daß durch den Antrag ein Mehraufwand von
99 Millionen erforderlich würde . Durch diese
Berechnung habe die Regierung nur denen ge¬
bient , die gegen den Fortschritt in der Volkschule
seien . Die Abg. Dawbacher (Ztr .) und Dr.
Mülberger (D . P .) sprachen sich au « ihrer
praktischen Erfahrung herau « entschieden gegen
den Antrag Hymann au », der über die K äste
der Gemeinden hinautgehe . Liesch ing ( Lp .)
fragt «, warum denn da« Geld gerade bet der
Volksschule au «g<he. Wegen der 10 Schüler-
drfferenz breche noch nicht der finanzielle Ruin
über da« Land herein . Wünschenswert sei die
Uebernahme der persönlichen Schvllasten auf den
Staat . Kultutminister v. Fleischhauer be-
tonte , daß gegenwärtig in Württemberg durch¬
schnittlich 57 Schüler auf einen Lehrer kommen,
womit da» Land bei einem Vergleich mit anderen
Staaten ln der Mitte stehe. Daß eine B -fferung
der Verhältnisse trotzdem notwendig sei, lasse sich
nicht verkennen , immerhin hätte schon j tzt ' /»
aller Schüttle ffen weniger al « 60 Schüler . 60
Schüler al « Normalzohl dürften das Maß be¬
zeichnen, bei dem die Lehrziele der Volk«schule
unter allen Umständen erreicht werden können.
Srtze man 60 al « Normolzabl fest, so könne man
ohne Bederken 70 al « Höchstzahl nehmen . Die
von der Regierung gemachten Berechnungen seien
durchaus objektiv . Gefallen sie den Antragstellern
nicht, so find eben die Anträge nicht richtig . Die
Fmanzlage de« Staate « sei zur Zeit durchaus

unsicher. Er bitte , dem Regierungrentwurf zu-
zustiwmen . Zu einer weiteren Herabsetzung der
Schülerzahl , die auch die Regierung im Auge
behalten « erde , sollte eine koffere Gelegenheit
abgewortet werden . Etwa « unruhig wurde noch
zum Schluß die Stimmung dr» Hause « , al « in
vorgerückter Stunde der Abg Rembold ' Aalen
(Ztr ) zu einer Polemik da« Wort ergriff , in der
er der Volk«Partei vorwarf » sie habe nicht den
Mut gehabt , ihren in der Kommission gestellten
Antrag wieder einzubringen . Der Eozialdeuokralie
sei e» mit ihrem Antrag gar nicht ernst ; sie
wache nur blauen Tunst vor . Sodann wurde
die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Htammheim  OA . Ludwigburg 8 . Jan.
Der in Kornweflheim stationierte Landjäger hatte
laut , Ze-ffenhausener Anzeiger * in hi>figer Ge-
markung mit einem Wilderer  einen Kampf
ans Leben und Tod zu bestehen. Er fand auf
seiner Tour mehrere Schlingen aurgelegt , die
darauf htrwiesen , daß hier ein Wilddieb sein
Handwerk betrieb . Bald entdeckteer diesen auch.
Der Wilderer legte auf diesen an m d gab Feuer,
worauf sich der Landjäger ebenfcll « zur Wehr
s. tzte. E « wurden mehrere Schüsse gewechselt,
ohne daß jedoch einer von beiden verletzt wurde.
Schließlich ergriff der Wilddieb die Flucht , verfolgt
von seinem Gegner . Dazwischen stellte sich der
Geselle noch einmal und feuerte , ohne jedoch etwa«
ouezurichten . Plötzlich warf sich der Wilderer zu
Boden und blieb wie leblos liegen . Al« er aber
von seinem Verfolger eingeholt war , erhob er sich
und verteidigte sich mit seinem Gewehrkolben
derart , deß der Landjäger blank ziehen mußte.
E « entspann fich ein harter Kampf . Endlich
machte der Landjäger seinen Gegner durch drei
heftige Schläge über den rechten Unterarm kampf¬
unfähig , worauf die Verhaftung erfolgte . Der
Wilderer wurde vorerst in die hiesige Ortrarrest-
zelle verbracht.

Biber  ach 8 . Jan . Dringend verdächtig
die 23jährige Hkbamme Therese Ludwig  von
Fischbach ermordet  zu haben ist ein vorläufig
entlassener Strafgefangener Anton Hofmeister
von Fischbach, der vor seiner Verurteilung ein
Liebet Verhältnis mit der Ludwig unterhalten haben,
nach seiner Rückkehr au « dem Gefängnis aber
von dieser aufgegeben worden sein soll. Nach
Hofmeister , der seit gestern abend nicht mehr
gesehen worden ist, wird von allen Seiten gefahndet.

Würm  bei Pforzheim 8 . Jan . Gestern
vormittag ereignete sich hier ein schrecklicher Fall.
Die 36 Jahre alte Frau de» Zmmerwann«
MartinGorbe « hieb sich mit einem  Beil
die linke Hand vollständig ab,  um
Selbstmord zu begehen. Nachbarn eilten sofort
zu Hilfe und stillten die Blutung . Die Frau ist
noch am Leben. Streit mit Nachbarn hat ihr
da« Leben verbittert . — Die „Frar kf. Zeitung"
meldet , daß der Gießener Knabenmörder Reif
auch verdächtig sei, den hiesigen Mädchenmord am

15 . November begangen zu haben . Die Nach¬
forschungen haben aber hier » geben, daß fich der
Verdacht nicht bestätigt.

»u « dem Allgäu  7 . Jan . Heute früh
traf in Kempten die Nachricht ein , daß eine dr
Messina  verheiratete Kewptnerin , Frau Fanny
Vachser und deren Gatte , glücklich gerettet find.
Frau Vachser schrieb an ihren Schwager Thoma«
Mohr in Kempten folge»de Zeilen : Wir find durch
ein Wunder gerettet . Mein Mann , beide Töchter,
sowie deren Männer kamen davon — die übrigen
Verwandten find tot . Ganz Messina ist ein
Schutthaufen , etwa 100000 Tote . Wir find
arm geworden ; Adresse kann ich keine angeben.
Wir übernachten teil « im Freien , teil « in Hütten
auf dem Lande , Poflverbindung besteht keine nach
Messina . Die Landhäuser find ebenfall« zerstört.
Wir haben kein Geld , kaum Fetzen, um un « zu
decken. Bin wenigstens mit Mann gesund.

Fanny und Giuseppe Vachser.

Berlin  8 . Jan . Der Reich«.Anzeiger
schreibt : Der Kaiser  hat am 2. Januar , wie
olljäh lich eine Besprechung mit den hier zur
Neujrhrsgratulation versammelten kommandieren¬
den Generalen abgehalten . Die Aeußerungen
de« Kaiser « waren nicht für die Oeffent»
lichkeit bestimmt und hätten nicht den
Gegenstand öffentlicher Kritik bilde»
dürfen.  Trotzdem find Nachrichten darüber in
die Presse gelangt . Gegenüber den in aurläntnschen
Wärtern erschienenen Angriffen stellen wir fest,
daß fich die Besprechung lediglich auf militärische
Fragen bezog. Im Ansckluß an eine Betrachtung
der bei den letzten Manövern gemachten takiischen
Erfahrungen wie« der Kaiser auf eine kürzlich
erschienene akademische Studie hin , in der die
Gestaltung de« modernen Kriege « und die Ein¬
wirkung der neuzeitlichen Waffen auf da« Gefecht
entwickelt find. Die in ditser militärischen Ar¬
beit auch enthaltenen politischen Gedanken und
Ausblicke kamen in den Ausführungen de« oberste»
Kriegsherrn nicht in Betracht.

Berlin  8 . Jan . Au « Wien  wird gemel¬
det : Die serbische Regierung  hat am jüng¬
sten Korfl .kt mir Oesterreich Ungarn einen vollen
Rückzug  angetreten . Die « ergab fich ou » der
Erklärung , die Minister Milowavowitsch dem
österreich . Gesandten , Grafen Forgarch , am 7. Jan.
gegeben hat,

Berlin  8 . Jan . Au« Neapel  wird
dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : Sobald e» die
sanitären Verhältnisse gestatten , sollen an der
Peripherie der Trümmerstätts von Messina Not¬
baut en  in großem Stil errichtet und die alte»
Bewohner wieder angestedelt werden . Damit
sollen ihre Rechts beim etwaigen Wiederaufbau
von Messtna gesichert bleiben . Für später ist
auch die Entschädigung durch herrenlo « gewordenen
Grundbesitz in Messtna geplant . Vorläufig ist
indessen olle« diese« nur Zukunftsmusik » denn auf
allen Gemütern lastet schw.r die Gorge , wie man

Worten , blieb aber auf ihrem Sitz und veranloßte dadurch auch Friedrich
Gerland zum Bleiben . Er merkte , daß die Verwandle seine« Freunde«
stumm mit fich kämpfe , ob sie mehr sagen solle, al « sie schon au «g>sprachen
hatte . Am Erde schienen die im Saal etngetretene St ' lls und da« Schweigen,
in dem ihr Nachbar verharrte , die Btfangerheit u d U schlüssî keit de«
ernsten Mädchen zu lösen, sie wandte Friedrich Gerland ihre Augen zu,
streckte ihm ihre Hand entgegen und sagte leise und doch mit einem merk¬
würdigen Nachklang innerer Entschlossenheit:

„Lessen Sie wich ehrlich sein, Doktor Gerland I E« war mir im
ersten Augenblicke nicht ganz lieb » daß Sie mich hier getroffen hoben.
Aber da e« so ist , möchte ich Ihnen begegnen , wie einem alten Freunde,
nicht Verstecken« spielen , kein Grheimni » von Ihnen erraten lassen. Ich
bin hier in Rom mit dem festen Entschluß , einen tiefen Schnitt durch mein
seiiherige » Leben zu tun , der inneren Stimme zu folgen , die mich seit
manchem Jahre mahnt » nicht länger zu zögern. Ich will in dieser Stadt
bleiben und entweder bei den Schwestern vom Kreuz oder in eine andere
Kongregation etntreten , die wir Frieden und befriedigende Tätigkeit verheiß ».
Ich w ll die Dinge hier so sorgfältig p üfen , al » meine Kräfte e« ermöglichen,
aber ich werde voraussichtlich nicht nach Bonn zurückkehren. Wenn Sie e» oegen
Ihr Freurdschastsgew ssen verantworten können, so versSweigen Sie P ter
noch einige Wochen weinen Vorictz — ich teile ihn Ihnen selbst rechtzeitig mit
und geder ks mich nicht dcvonzusäleichen , schon damit auf meinen künftigen
Leber «kreis kein Vo wurf der Proselytenmacherei fällt . Ihnen mußie tch
sagen , wa « mich bewegt , denn tiotzbrm wir unter einem Dacke wohnen,
werden unsere Pfade vielfach auretnandergehen . Sie wiff .n j tzt warum
und « erden mir nicht zürnenI*

Der Gelehrte hörte mit ernster Teilnahme , wa« ihm anvertraut
ward , seine Mienen verrieten , daß ihn der Entschluß seiner Landsmännin
schmerzlich befremde . Er suchte nach Worten , die eindringlich sein und
doch nicht verletzen sollten und hob endlich zögernd an:

„Er wäre unartig , ja vielleicht unrecht , Fräulein Klara , wenn ich
daran zweifelte , daß Sie Ihre Absicht wohl ei wogen haben oder Ihnen
nicht glaubte , daß ein innere » Bedürfnis Sie zu Ihrem Schritte treibti
Dennoch frage ich, muß dieser Schritt getan werden ? Lassen fich Werke
der Barmherzigkeit und Hilfe nur in Kongregationen vollbringen , bedarf e«
de« harten Opfer « der persönlichen Freiheit , de« eignen Gefühl « und eignen
Urteil « — müssen Sie fich auf immer von Ihrer ganzen Vergangenheit
und all Ihren Leben«beziehungen scheiden? "

„Mich dünkt, e, muß sein, " entgegnet - Klara Addenhoven . „S«
würde anmaßend klingen, wellte ich Ihnen Ucberzevgunge », die mir heilig
find, im ges. lltgen Gespräch aufdrinpen . Ich habe oft genug gehört und
gelesen, daß Männer , denen da« Leben nicht Wort gehalten hat , fich in
den Krieg stürzten und Frieden im Dienst einer guten Sache suchten.
Küner von ihnen bildet eine Freischar und führt den Krieg auf eigene
Hand , er reihet fich in ein Heer ein und übt sich zur höheren Pflicht durch
Gehorsam und Unter odnung . So ist mir zu Sinn . Herr Dok or , ich habe
mir j hrilang Zeit zu reiflicher Ueberlegung gelr-ss.u und , Sott weiß e»,
bittere Jahre ."

Fräulein Addenhoven hielt inne , Friedrich Gerland aber versagte fich
für den Augenblick jede Erwiderung.

(Fortsetzung folgt .)
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dt « durch da « Erdbeben um Hab und Gut Ge¬
brachten durch den Notstand erhalten soll . Die
„Tribuns " kündigt al « Hilfemittel der Regie,
rung für den Wiederaufbau der öffentlichen und
privaten Gebäude und für die Wiederherstellung
der juristischen und administrativen Ordnung die
Entnahme von 30 Mill . au « den Geldern de«
letztbewilligten Etat « und die Erhöhung der Grund -,
Boden - und Einkommensteuer auf 5 °/« für die
Dauer von zwei Jahren , dazu die Ernennung
eine « Kgl . Kommissar « mit der Generalvollmacht
zur Wiederholst , llung der Verwaltung an . —
Gestern mittag haben wieder heftige Grd-
stöße  in Reggio üattgefunben . Die überlebende
Bevölkerung ergriff eine große Panik . Die Sol«
baten mußten die Au «g»abungen der Leichen ein.
stellen . Dis Frauen setzten unter großem Geheul
eine Prozession in Szene . In Palmi ist eben-
fall « cbend « V«? Uhr ein heftige « Erdbeben ein.
getreten . Viele noch stehende Häuser und die
Mauern de« rechten Tomschiffr find kingeflü zt.
Die Bevölkerung lief in wilder E regung auf dis
öffentlichen Plätze und erhob P otest dagegen,
daß man noch keine Baracken errichtet habe.
Der „Mattno " berichtet , inNeapel  sei in letzter
Nacht von Gesindel unter großem Geschrei die
falsche Nachricht verbreitet worden , man habe
starker E >dbeben verspürt . Sofort stürzten 200
bis 300 Menschen halb bekleidet in « Freie . Die
Absicht der Verbreiter dieser falschen Nachricht
war , stehlen zu können . Der „Matiro " verlangt
energische Abhilfe und strenger Vorgehen gegen
die Urheber dieser falschen Nachricht . Die Be¬
fürchtungen in geschäftlcher Hinsicht
für Eüditalien werden immer größ r und viele
sind der Ansicht , daß die eicentliche Katost ophe
erst fitzt beginnen werde Nicht nur , daß plötzlich
200000 Konsumenten stelle »lo « und dafür die
siziliartschen Städte mit 50000 Heimat - und
mittellosen Menschen überschwemmt find » macht
die Gefahr aur , sondern namemlich die p ötzltche
Einstellung des Handel « und der Schiffahrt von
Sizilien . Sprz ' rll am 1 . Jan ., dem Haup ' zah'
lungrtag des Jahre «, waren enorme Beträge von
Messina fällig , die natürlich nicht vbgesührt wur-
den . Aller da » bedeutet besonder « für Crtania
eine schwere geschäftliche Schädigung . Zahlreiche
Schwierigkeiten treten bei der Eiö terung darüber
auf , wie der Staat für die vielen Millionen An¬
leihe in Titren und Papiergeld , die in Messt » a
vernichtet worden find , Entschädigung leisten wird.
Diejenigen Personen die den Nachweis erbringen
können , daß sie sich vor der Katastrophe im Besitz
solcher Papiere befunden haben , bezw . die erb-
berechtigen Hinterbliebenen solcher Personen,

hoffen auf Ersatz der verlorenen Papiers durch
den Staat.

Hamburg  8 . Jan . Der . in der ver-
gangenen Nacht von einer Fangreiss nach Geeste¬
münde zurückkthrende Fischdawpfer „Orion " fischte
am 6 . Januar in der Nordsee die Leiche de«
am 12 . Oktober bei der Ballon -Dauerfahrt der
internationalen Wettfirhrten mit dem Ballon
Heraesill de« oberrheinischen Verein « für Luft,
schiffahrt verunglückten Leutnant « Förtsch  auf.
Die Leiche wurde auf grund von Legitimation «,
papieren , die sie bei sich batte , rekognorcirt . Da
sie bereit « stark in Verwesung übergegangen war,
wurde sie in ein Segeltuch geschnürt und über
Bord gesetzt.

Newyork  8 . Jan . Drei gleichzeitige
großeFeusrrbrünste  verwüsteten gestern die
Glschäf «viertel Bowery und Broadway . Der
durch da « Feuer angerichtete Schaden beziffert
fick auf 7 Millionen Mark . Da « neue Hochdruck-
Lösch System Hit sich dabei al « wirkungsvoll er¬
wiesen . Ein Menschenverlust ist nicht zu b -klogen.

Aurschreitungen deutscher Neger-
sol baten.  Wie erinnerlich , ist im Herbst im
Innern von Süd kam erun  bei kleineren U -
ruhen der Eingeborenen Leutnant Reuter
gefallen . Nähere » über diese Unruhen urd ihre
Uisachen ist bisher noch nicht bekannt gegeben
worden . I tzt ist nun dem „ Lsipz . Tagebl ." ou«
HandelrklSlsen ein Bericht aus Südkamerun zur
Verfügung gestellt worden , in dem a »f diese Vor¬
gänge Licht geworfen wird . Er handelt sich um
schlimme Ausschreitungen schwarzer , in deutschen
Diensten stehender Soldaten . Im Juni kamen,
wie in dem Bericht mitgeteilt wird , in dem be-
tnffinden Platz au « Jaunde mehrere Negsrsoldaten
ohne Untero fistere an und trüb .n von v rschte-
denen Häuptlingen in der Gegend Elefant «rijähne
und Gummi ein , wobei sie einige der Hä >ptltnge
so schwer mißhandelten , daß einer von ihnen starb.
Die Unmenschen hatten ihm Pfeffer in die Wunden
gestreut . Einem anderen Häuptling schlugen sie
ein Ohr ab und ein Auge aus . Die Eingeborenen
wagt, « sich nicht mchr av « dem Busche , kir die
deutschen Händler die Soldaten entwaffnet hatten.
Durch den Letter der nächsten Milttä . station , der
hiervon benachrichtigt worden war , wurden sie
festgenommen , aber wieder sreigeloffen . Zwei ro r
ihnen desertierten nun . Dis Soldaten hatten
lediglich den Auftrag erhalten , die Eing borenen
an der Elefantenjigd zu hindern . Irre Aur¬
schreitungen werden in ein besondere « Licht gerückt
durch die Unruhen , bei denen Leutnant Reuter

sein Leben verlor . E « liegt die Frage nahe , ob
nicht auch in der Gegend wo er fiel , die Singe-
bareren -auf ähnliche Weise drangsaliert und
schließlich rebellisch gemacht worden find und ob
nicht vielleicht die Kunde von diesen Au «schreit«
ungen der schwarzen Soldaten auch die Stämme
weiter nach der französischen Grenze zu aufgewiegelt
hat . Die milde Behandlung der Schuldigen ist
auf fiten Fall wenig angemessen.

Stawdesamt Satt ».
Geborene.

31 . Dez . Helene Berta . T . d . Rudolf Ferdinand
Beck, Taglöhn rS.

3 . Jan . Hedwig Anna Christiane . T . d. Albert
Ech -nid , Lokomotivführers.

6 . „ Fritz Michael , S . d. Otto Michelsou,
Kaufmanns.

6 . „ Elsa , T . d. Johannes Heiukele , Wtrt-
schaftSpächterS z. Ochsen.

7 . „ Karl Paul , S . d . Wilhelm Maier.
Bremsers.

Getraute.

2 . Jan . Georg Gottlieb Bullinger , Fabrikarbeiter
und Luise Lina Göltltng von hier.

Gestorbene.
4 . Jan . Johanna Karol -ne geb . Raich , We . de»

Johann Valentin Frohnmeyer , Bäcker »,
6t Jahre 4 Mon . alt.

5 . „ Emil Friedrich . S . d. Friedrich Heile-
mann , Jacquardwebers , 4 ' /, Mon . alt.

BoranSftchMche Witteruug:

Meist trüb , Schneefälle , kälter.

«eklamet -il.

t

Allen denen , welche an Verdauungsstörungen und
deren Folgen , wie Magenschmerzen , Magenkatarrh,
Mogcnkrampf , Kopfweh , Herzklopfen , Blutarmut rc.
leiden , teilt Herr Jos . Herre , Strickereibes . in Neufra
B 3 (Hohenz .) gerne und unentgeltlich (lediglich geg.
Retourwmke für Antwort ) mit , wie er von seine«
ähnlichen Leiden ohne Heilmittel befreit wurde.

We hnpnde « Dpi Me » am Mn.

Privat-Anzeigen.

KMnfiniMle.BMWiv
Am Sonntag » den 10 . ds . , nachmittags 3 Uhr,

findet in der Dreitz ' sche « Bierbrauerei in Calw eine

Versammlung
mft Vortrag des Herrn Landtagsabg . VI ». Löriser über

Wichtige Fragen- er Reichs- und Landespolitik
statt . Hiezu sind Freunde und Mitglieder des Bundes herzlich
eingeladen und bittet um zahlreichen Besuch

der Bezirks Vorsitzende:
Fahrion.

Am nächste « Sonntag , dev 10 . dS . Mts . , von abends
4 Uhr an,

Famllienzusammenkunft
in » „ Badischen Hof " mit Wiederholung einiger Wethuachts-
anfführnvge « für die Kmder der Gesellschaftsmitglieder.

Der Ausschuß.
» —

MilWfts-UrbkWbk und Eulpsrhlung.
Mein Restaurant übergebe ich heute SamStag der Frau Mln«

Metzger Witwe als Wtiischafttzführerin und danke höflich für das mir früher
geschenkte Vertrauen , welches ich auch auf obige zu übertragen bitte.

Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich mich der verehr !.
Einwohnerschaft von hier und Umgebung bestens und erlaube
mir darauf aufmerksam zu machen , daß ich duakles
Schwabenbrau , offin und in Fl schen, sowie Helle - Bier,
bei aus der Brauerei Leicht zum Ausschank bringe.

Gute Speisen , sowie auch gute Weine empfehle besten ».

Mna Metzger

Empfehle auf jeden Sonntag

»

Srlrfou SK. Lugen « azfik,
Konditor.

Mädchen gesucht,
ein jüng . pünktl ., das schon gedient hat,
bei guter Behandlung . Lohn nach
Uebereinkunft.

Frau Apotheker Wiedmaier,
Ealiugea , OA . Horb.

Ein ordentliches , junges

Mädchen
wird nach Teinach  gesucht . Nähere»
im Cowpt . ds . Bl

Jugend
verleiht ein zarte«, reine« H-stcht, rostge«,
jugendfrischesA«»f«-n », weiße, sammet¬
weicheK«»t und blendend schönen Uet«1»
Alle« die« erzeugt die echr«

Äeckrupfttd -Mklllnilch -Leift
4 St 50 L bei Amatte Kekdwea, M.
Ka«tz« ««« (Fris-ur Schneider'« Nachf.),
K. Meitzer, MUtz. Mt «», Friseur.

ftglenlküro
LkorrlieiiiiKS
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VvtLl-LMverlMl.
wegen Wegzugs halte ich mit meinem ganzen Lager in

Kurz -, Meist - u . Wollwaren Ausverkauf zu bedeutend
herabgesetzten Preisen und lade zu zahlreichem Besuch freund¬
lich ein

m. llUgel, Lederstcahe.
Von clor - k^ sisS 2 Ulüot < .

Ur. weck. I,oeveiiLteill
Zpsrislarrt iür lilsgsn- u. llsrmkranltksitsn.

Ttuttgart, ^übinZer8tr388e II"-
8prooti8tum!ön nur « ovkontags8—9, 11—1, 3—5 Ilirr.

« .s
««chs
L »
v *

»rs

Mm » '8 kMHMk
die Krone aller Speisefette
beste Butter für die Küche.

Frisch zu haben allein nur bei:

K. Ü1l0 VMtzON, 6oIoniLl«ar6n, Olllw.

kW,.

Altenftelg.

Koksöfen
WAutwckm omi MM«
empfiehlt  leihweise bei billigster

Berechnung

6g. Schneider,
vaumaterialiengeschäft.

biunom-lsdslc

ist nur 6 ann ecsiter
köninMr - l 'abaic, venu ciss

psket >.'nterscbrjs1 trä ^t:

/rrnolcl Lönin ^ er in Ouisi ) ur§
SM klieia.

hochfeine

Stern¬
wollen!

Orangestern I
lBlaustern
Notstern i
Violetstern s
Grünstern t d°s--

IBraunstern s C°nsum-
NorddeutschenWollkämmereiund
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Au haben tu den meiston Geschäften ; wo nicht erhalt-
«sich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

kfirsau.

Schlachtpartie,
Heute und morgen

Schlm
wozu fteundlichst einladet

Vr »r1vr z. Waldhorn.

>. Calw.
Zur Lieferung von

Treibriemen,
wovon stets auf Lager sind, zur
Reparatur von Treibriemen, sowie für

Sattlerarbeiten
empfiehlt sich

Loilvr,
Bischoffstraße 484.

Bei Unterzeichnetem kosten

23
Weißbrot 56 „

28»>
Jakob Buck, Bäcker,

Vorstadt.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Heinr . Rühle,
Vorstadt.

Einen neuen 4sttzigen

Schlitte«
verkauft

Georg Urfig , Wagnkrmeistrr,
Bad Teinach.

tturzgesägtss

Abfallholz
in Fuhren zu 8.—, 15.— u. 20
stei vorS Haus liefert

E . L. Wagner , SrnstmW.
Telefon Amt Calw Nc. 48.

frische, verkauft
Mer,

Kl«. l -IIÜL.

Nichtige Aqmfitem
gegen Gehalt oder hohe Provision
gesucht. Branchekenntnisse nicht nötig.
Offerte erbeten unter kl N an die
Exped. ds. Bl.

Suche einen jungen kräftigen

Xnecht
sofort oder auf Lichtmeß.

Schuster, Kaufmann,
Neuhausen.

Erklärung.
Die beleidigenden Ausdrücke, die

ich gegen einen Lehrer von Liebrnzell
gebraucht habe, nehme ich mit tiefem
Bedauern als völl'g unwahr zurück.

Liebenzell, den 31. Dez. 1908.
Gottlieb Schroth , Kaurr

in Beinberg.

Das öeslk für ttie Hugen!
bestes Stärkungs - und Cr-
frischungsmtttel für schwache
entzündete Augen und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren
weltberühmte,ärztlich empfohlene

KölMk WONLLLl
in lisildronn . Lieferant fürstl.
Häuser, Ebrendiplom. Feinstes!
Aroma, billigstes Parfüm . In I
Fl. ä 40, 60, 70 und lOO Pfg.

Alleinverkauf für Calw: j
Ik. Olko Vänzxon-

Ausverkauf
in

Stoff, Halbtuch, Englischleder,
Herren- und Knabenanzügen,
Zeug und Zeughosen,
Juppen und Westen,
Kragen nnd Hosenträgern,

alles unter dem Preis.
Ml. L « irl8vI »Ivr,

Neubulach.

«°ms°pirramptliuslvn-
Il 'nnnspn ck.bslrannt.OivUölrlo-

I I OstIVII,
IOp. Ipso. Lvll. O.t zv 2,8) vrdLlt-
lled ä 70  Lfx . iabeickenXpotkelcen. I

Solides Wiche«,
welches etwas vom Koche»
versteht und ein soliver

Hausknecht
sofort gesucht.

Ulvän z. Bleiche
bei Hirsau.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachsenhause«

bei Frankfurta. M.

Habe vom nächsten
großen Transport großer

«ofortige Abhilfe

Calw.
Mittwoch früh ab, am Markttag, einen extra

hanuoverauischer
Läuferfchweiue

im Gasthof zum „Rühle"  hier bei billigen Preisen zum Verkauf.

Schwetnehandlung Herrenberg, Telefon 52.

t«n- 6g . 8ekneiäer , MtM,
' >sriali -,k in klar Ledanillnno: »Iler La:

nnä Lsrtkranlrdsitennnä ?llsAS,

und Bisserung von Ssarkranlidrlten können Sie nur mit
Sertinvia«»»» Svkuppvn - un«> MsvMsn - - , „ ,

„im "» . , m»
verschaffen, bestes Mittel gegen Schupven. Flechten. Haarausfall,
sowie Jucken der Kopfhaut. Behandlung übern, ich unt. voller Garant. I-LNgS8lr. IS. Ielöpnon o/vs.
Sprech- u. Behandlgsstundev9 - 12 v. 2—7 Uhr. Sonnt. v. 10—12 Uhr. Ve ^» s » a psn

Telefon lir. ll. Druck der A. Oelschläoer'schen Buchdrnckerei. Verantwortlich: Naul Adolfs  in Calw
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